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Hr. Rudolf Mahler, Waldstätterhof und
Savoy-Holel, Luzern 145

Die Saison ist tot, es lebe die Saison.

Nachdem der Hotelier seine Sommerbilanz
gezogen und die betrübende Wahrnehmung gemacht
hat, dass er in diesem Jahre, wenn nicht
rückwärts, so doch um keinen nennenswerten Schritt
vorwärts gekommen ist, tröstet er sich mit dem
Citat aus der „Fledermaus": Glücklich ist, wer
vergisst, was nicht mehr zu ändern ist. Von
der Vergrösserung seines Etablissements wird
er für dieses Jahr absehen und für's erste darauf
bedacht sein, dasjenige zu thun, was leider
nicht umgangen werden kann, nämlich sein
Reklamebudget für nächstes Jahr aufzustellen.

Eine leichte Sache, sofern es sich nur um
die Feststellung des hiefür zu verwendenden
Betrages handelt, schwieriger aber ist, die
Verteilung richtig uud fruchtbringend vorzunehmen
und am schwierigsten, das Budget nicht zu
übersch reiten. Der erste geschniegelte und
zungenfertige Annoncenjäger bringt es fertig,
dasselbe über den Haufen zu werfen; es handelt
sich ja nur um 20 Fr. Hier 20, dort 20, und
am Ende des Jahres sind einige Hundert Franken
weg, die im Budget nicht vorgesehen waren.

Wer es mit ansehen und anhören könnte,
was gegenwärtig in hundert und aber hundert
Verlagsollizinen gebrütet und gepröbelt wird,
um neue Mittel zu Huden, wie leere Hotels voll
und volle Börsen leer gemacht werden können,
der müsste staunen. Das erstere bleibt
gewöhnlich im Stadium des Problems, ist übrigens
auch Nebensache, für das letztere aber geht es

um die Wette; jedes neu erfundene Mittel ist
natürlich das Beste und dient lediglich nur den
Interessen des Hoteliers. Der „menschenfreundliche"

Verleger scheut sogar vor finanziellen
Opfern nicht zurück, wenn's nur dem Hotel
etwas nützt und dass es etwas nützt, liegt klar
zutage, sonst würden die Reisebureaux und
Couponsgesellschaften sich gewiss nicht
veranlasst sehen, den unvernünftig hohen Gewinn
der Hotels durch Abschreibung von 10—20%
zu ihren Gunsten auf ein vernünftiges Mass zu
reduzieren.

Für den Fall, dass dieser Abzug nicht
genügen sollte, den Hotelier vor Uebermütigkeit
sicher zu stellen, haben die Coupon -
Gesellschaften eigene Reiseführer, in welchen er sein
Geschäft empfehlen darf, aber natürlich nur
dann, wenn es überhaupt empfehlenswert ist.
Bei Feststellung dieses Faktums kommt zuerst
in Betracht, ob er eine ganze, halbe, vierteis
oder gar nur achtels Seite abonniert. Kein
rechtlich denkender Hotelier wird erwarten, dass
er mit einer vierteis Seite schon das Prädikat
„vorzüglich geführtes Haus" erhält, dazu gehört
mindestens eine ganze Reklameseite.

Eines kann ihm aber doch passieren, nämlich

dass die während einer Saison von den
Reisenden des betr. Bureaus eingenommenen
Coupons nicht hinreichen, den Annoncenbetrag
zu decken, somit hat das Bureau in richtiger
Erkenntnis der Sachlage dafür gesorgt, dass es
dem Hotelier nicht etwa zu wohl wird.

Ein Reisehandbuch, das auf allen
überseeischen Dampfern, in allen Hotels der Welt,
in sämtlichen D- und Bummelzügen des Continents,

bei allen Aerzten und Zahnärzten, bei den
Winkel- und andern Advokaten, meinetwegen
auch auf den Gemüsemärkten aufliegt, ist gewiss
ein Unikum, und doch giebt es deren zu Dutzenden,

ja sogar ein jedes hat diese Verbreitung.
So sagen es die Prospekte, und welcher Ver¬

leger würde den Mut finden, etwas zu behaupten,
was nicht bis in die kleinsten Details der Wahrheit

entspricht? Es bekommt jeder Inserent sein
Beleg-Exemplar und damit ist doch der unum-
stössliche Beweis erbracht, dass er (der Verleger)
seine Schuldigkeit getlian und nichts mehr zu
thun übrig bleibt, als die Wechsel zu lancieren.
Im folgenden Jahre wird er gewahr, dass eine
Anzahl Exemplare mehr als die benötigten
Belege gedruckt worden, diese genügen sogar, um
den Inserenten den Beweis zu leisten, dass eine
neue Auflage erfolgt ist. Das innere Titelblatt
wird ersetzt — die Jahrzahl muss doch stimmen;
denn schliesslich könnte es doch Einer merken
— wenn nötig auch der Umschlag, und die
vermehrte und verbesserte Auflage ist fertig.
Keine Hexerei, lauter Geschwindigkeit.

Eine Zeitung mit 5000 Abonnenten hat
gewöhnlich eine halbe Million Leser, man nimmt
nämlich an, dass jedes Exemplar von mindestens
hundert Personen gelesen wird, die Rechnung
ist also richtig und daher ist dieses Blatt
gewiss das beste Reklamemittel; der Reisende
des vorhin beschriebenen Handbuches mag
dieselbe noch so sehr als minderwertig und für
Hotelreklame zwecklos bezeichnet haben. Faktum

ist und bleibt, dass es auch unter den
ausländischen Zeitungsverlegern „wohlthätige"
Menschen giebt, die gerne bereit sind, je nachdem

der Inseratenauftrag gross oder klein, "von

kurzer oder langer Dauer ist, das betreffende
Hotel in die Liste der „Empfehlenswerten"
gratis aufzunehmen. Das „Entgegenkommen"
geht oft so weit, dass sie sogar einen
redaktionellen Artikel aufnehmen, worin der Hotelier
sich nach Belieben und Laune beweihräuchern
kann, und das alles gratis, man denke! Der
neueste Auswuchs dieser „Opferwilligkeit" ist
der. dass jetzt sogar Inserate gratis Aufnahme
finden, man braucht nur Abonnent des betr.
Blattes zu werden. Mein Liebchen, was willst
Du noch mehr?

Trotz allen diesen „Erleichterungen", die
einem von links und rechts geboten werden,
oder vielleicht gerade wegen denselben, wird
das Aufstellen des Verteilungsplanes in Sachen
der Reklame manchem zur eigentlichen Sorge.
An eine wirkliche Erleichterung, die ihm zwar
nicht aufgedrungen wird, die er aber nur zu
ergreifen braucht, um daraus Nutzen zu ziehen,
an die denkt er in dem Momente nicht, wo er
von einem zungenfertigen Annoncenjäger in die
Enge getrieben wird oder wo er auf dem Punkte
steht, sein gutes Geld herzugeben, nur um den
„Kerl" los zu werden. Wir meinen unser
Centraibureau. Dasselbe will sich nicht in die
Geschäftsangelegenheiten des Einzelnen mischen,
es will nicht wissen, was jeder für Reklame
ausgiebt und zu welchem Fenster er sein Geld
hinauswirft, wenn er für gut findet, dies zu
verschweigen. Aber in Fällen, wo er im Zweifel
ist, ob's auch gut angewendet, da sollte er den
Mut finden zu sagen „kommen sie später wieder",
und die Zeit benutzen, sich Gewissheit zu
verschaffen. Wenn irgendwo, so hat gerade auf
diesem Gebiete das Centraibureau schon vielen
gute Dienste geleistet. Es sei dies nicht
gesagt, um zu renommieren, sondern um diese
Dienste auch den bisher fern Gebliebenen
anzutragen. Sapienti sat!

Le devoir de la presse, de celle surtout qui
a pour mission de defendre les intörets d'une
corporation ou d'une profession determinee, est
de tenir ses lecteurs au courant. Ce devoir
s'impose malheureusement meme lorsqu'il s'agit
d'un sujet qui passe depuis des annees pour
etre epuise, ä tel point que nous repugnons ä
munir notre article du seul titre qui lui con-
viendrait.

Void done: La Societe suisse des voyageurs
de commerce est ä la recherche de la „pierre

philosophale" capable d'amener une solution,
satisfaisante pour tout le monde, de la question
des pourboires. Cette societe ne reconnait le
droit au pourboire qu'au portier-conducteur, au
portier d'etage et eventuellement ä la femme de
chambre, et voici les taxes qu'elle propose
d'adopter comme normales:

Taxe minimum ' 25 cts.
Pour le nettoyage des habits, eu tant

qu'on n'y procede pas soi-meme,
pour 1—2 vetements 30 cts.

Nettoyage d'un costume complet (y
compris l'arrachage et le rempla-
cement des attaches de suspension) 50 cts.
C'est lä le montant auquel le voyageur

depourvu de bagages pourrait ä peu pres se
limiter.

Quant aux voyageurs munis de bagages,
on pourrait etablir l'echelle suivante:
Transport d'une valise dans la

chambre, ä l'omnibus ou ä la
gare, suivant la distance 30—50 cts.

Transport d'une malle, petite ou
grande ä une distance de 1

kilometre et au dessous 50 cts.
Retour comp: is 80 cts.

2 malles petites ou grandes,
1 course 60 cts.
aller et retour fr. 1. — cts.

3 malles et plus, une course „ 1. — cts.
aller et retour „ 1. 50 cts.

Les taxes proposees ne sont certainement
pas trop elevees. Pour une seconde expedition
le meme jour, on fera bien de convenir
d'ävance du prix avec l'homme de peine.
Quand le voyageur fait un etalage ä l'hötel
meme, il n'y a pas lieu ä pourboire si le
prix de la chambre a ete majore. Quant ä

l'arrangement et au demontage des tables et
etageres ou au surcroit de travail occasionne
de ce fait ä la femme de chambre, le pourboire
est justifie.

Quand on me fait payer l'omnibus pour
mes bagages, il est rare que je donne encore
quelque chose pour le chargement et le dechar-
gement de mes colis; cela depend du prix
porte en compte. A mon avis, ce seraient lä
les seuls travaux reguliers pour lesquels un
pourboire se justifie; ce pourboire pourrait
fort bien etre tarifie, en sorte que chacun
saurait ce qu'il a ä payer ou ä reclamer. On
pourrait remettre aux portiers d'hötel un tarif
de ce genre, etabli par la Societe suisse des

voyageurs de commerce; cette mesure serait
propre ä faire cesser les tracasseries de la
part du personnel, ä la condition naturelle-
ment pour le voyageur de ne pas chercher,
comme c'est frequemment le cas, ä eluder
tout pourboire.

On propose de soumettre ce tarif par voie
de circulaire ä la Societe suisse des hoteliers
et ä la Societe suisse des employes d'hötel pour
discussion commune, apres quoi il serait declare
obligatoire. II va de soi que dans l'expose des
motifs ä l'appui de cette proposition, reproduit
en detail dans le „Mercure" du 14 septembre,
les hoteliers sont fort maltraites au sujet de
ceux de leurs employes qui, outre les susnom-
mes, pretendent au pourboire, sans qu'il y ait
toutefois lieu de se formaliser outre mesure de
cette acrimonie: ce ne sont que les phrases
stereotypies du non-paiement des employes, de

l'obligation oü ils sont de recourir au pourboire.
Nous croyons que l'organe de la Societe suisse
des voyageurs de commerce aurait mieux fait
de traiter la question avec moins de passion et
plus d'objectivite, s'il ne voulait pas courir
d'emblee le risque d'un refus d'entrer en
matiere.

Le „Gastwirt" de Zurich, qui aime malgre
tout ä poser pour le champion des hoteliers,
embouche pour cette fois la trompette des voyageurs

de commerce; voici son raisonnement:
„C'est le portier qui amene les clients au patron,

et en revanche il ne recoit qu'un salaire deri-
soire et se voit oblige d'extorquer tout le reste
aux voyageurs." Le „Gastwirt" aurait pu
ajouter, pendant qu'il y etait, que l'hötelier
recoit gratis les vivres destines ä l'entretien du
portier.

II est evident que les employes seront toujours
du parti de ceux qui posent la question du
pourboire, ou pour mieux dire d'une augmentation

de traitement correspondant au pourboire.
Les tout malins la desirent parce qu'il se disent:
Les pourboires n'en continueront pas moins ä
affluer. De nos jours dejä, il y a plus d'un
portier ou concierge qui gagne plus que son
patron.

Du reste, nous nous abstiendrons pour le
moment d'entrer en matiere sur cette question.
Que dit le proverbe d'un sujet qu'on perd son
temps ä traiter sans resultat? Cela s'appelle
„battre de la paille."

List gegen List. Eine alte Geschichte in neuem
Gewände wird aus Kopenhagen mitgeteilt: Ein
einfältiger Landbewohner hatte in der Hauptstadt zu
thun und nahm in einem hiesigen Hotel für einige
Tage Wohnung. Da er für seine Verhältnisse recht
viel Geld mit sich führte und fürchtete, einem unserer
zahlreichen Bauernfänger oder Taschendiebe in die
Hände fallen zu können, gab er dem Hoteldiener
heimlioh einen 100-Kronenschein in vorläufige
„Verwahrung". Als er sein Geld wieder verlangte,
leugnete der Diener, solches jemals von ihm erhalten
zu haben. Zeugen vermochte der Bauer nicht
aufzuführen. In seiner Not wandte sich der Betrogene
an einen Rechtsanwalt, der ihm folgenden originellen
Rat erteilte: „Gehen Sie mit einem Zeugen zum
Hoteldiener und übergeben Sie ihm einen zweiten
100-Kronenschein in Verwahrung. Einen Tag später
gehen Sie wieder hin, aber ohne Zeugen, und
erbitten das Geld zurück. Der Mann wird diesen
zweiten Schein herausgeben, da Sie im anderen Falle
damit drohen können, Ihren Zeugen vorzurufen. Am
darauffolgenden Tage gehen Sie nochmals zu ihm
und zwar in Begleitung Ihres Freundes und
verlangen nun wieder die Herausgabe des 100-Kronen-
scheins, indem Sie leugnen, schon einmal einen
solchen Betrag gehoben zu haben — es war ja kein
Zeuge dabei! Da wird also der Mann Ihnen noch
einmal 100-Kronen geben müssen, da Sie durch
Zeugen nachweisen können, auf diese Summe einen
Anspruch zu haben." Das Bäuerlein stutzte,
gehorchte aber seinem Ratgeber und erhielt auf diese
Weise — was vielleicht nicht absolut naturnotwendig
— wirklich den ganzen Betrag wieder. Er soll mit
seinem Mammon schleunigst Kopenhagen verlassen
haben.

Einst und jetzt. Die „Balneologische Zeitung"
in Berlin veröffentlicht nachstehende Anzeige des
Bad Salzbrunn aus dem Jahre 1814: Mehrere Familien
wünschen in diesem Sommer an unserer wohlthätigen
Quelle Erholung und Stärkung zu finden. Finden
werden sie beides, wenn sie nicht mehr als das
suchen, was die gütige Natur liebreich spendet;
aber getäuscht werden sie sich sehen, wenn sie hier
suchen, was man in Brunnen-Oerten zu erwarten
pflegt. Alles was bisher hier geschah und in der
eisernen Zeit (Kriegsjahre 1806 bis 1814) auch nur
geschehen konnte, beschränkt sich auf die Füll-
und Versendungsanstalt. Wir sind es dem Publikum
schuldig, hiermit öffentlich zu erklären, dass
Kurgäste ja nicht Erwartungen mitbringen mögen, die
den Einrichtungen anderer Brunnen - Oerter
entsprechen. Zwar sind hier Quartiere um billige
Preise zu haben, aber es fehlt ihnen alle Eleganz;
es sind ganz gewöhnliche ländliche Wohnungen,
wie die Einwohner des Ortes zu haben pflegen, und
wie sie jedermann kennt, der jemals ein Gebirgsdorf
sah. Reinlichkeit überall, aber an Mobilien selten
mehr, als die nötigen Bettstellen, Tische und hölzerne
Stühle und Schemmel. Für einen Traiteur, wo man
gemeinschaftlich speisen oder das Essen abholen
lassen kann, ist gesorgt. Pferde und Wagen sind
leicht unterzubringen; dem Wunsche nach geselligen
Vergnügungen aber vermögen wir nicht zu genügen.
Wer in den Reizen einer schönen Gegend und in
dem lebenden Genüsse der Quelle Ersatz für manche
Entbehrungen findet, und wem auch in einer
einfachen ländlichen Weberstube, von hohen Linden
und Obstbäumen beschattet, einige Zeit wohl seyn
kann, nur dem ist Salzbrunn zu empfehlen.

Salzbrunn, den 31. May 1814.
Die Gräfl. Hochbergsche Brunnenverwaltung."

Nicht uninteressant dürfte es sein, aus etwa
derselben Zeit eine Angabe über den pekuniären
Wert der damaligen Kureinrichtungen zu erfahren.
Ein Inventarium vom Jahre 1821 enthält folgende
Schätzung: „Das Badehaus mit Kesseln, Oefen,
Leitungsröhren, 2 Pumpen, 4 Wannen etc. 300 Tlilr."



(Mitteilungen für die Kleine Chronik werden *teU mit Dank entgegengenommen.)

Feydey-Leysin. Le nouvel Hotel du Chamos-
saire a ouvert ses portes.

Bad Nauheim. In hier verstarb infolge eines
Gehirnschlages plötzlich Herr Ad. Seegers, Besitzer
des Grand Hotel Imperial.

Nice. Herr F. Hummel hat das Hotel St. Petersburg

an der Promenade des Anglais käuflich
erworben.

Axenstein. Das an Stelle des im Vorjahr
abgebrannten alten .Hotel Axenstein1- neu erbaute
Haus geht seiner Vollendung entgegen und dürfte
voraussichtlich im März 1902 eröffnet werden.

Eisenbahnverstaatlichung. In der
Aktionärversammlung der sohweiz. Nordostbahn wurde mit
27,834 gegen 211 Stimmen der Vertrag mit dem Bund
genehmigt, wonach die Bahn um 82 Mill. Franken
in den Besitz der Eidgenossenschaft übergeht.

Neapel. Das dem Herrn Krupp in Essen
gehörige Hotel Schweizerhof auf der Insel Capri wurde
von Herrn Leo Dummlert pachtweise übernommen
und wurde am 1. November, vollständig renoviert,
eröffnet.

Royat les Bains. Die Gebrüder Agid, z. Z. in
Nizza, und Gustave Bauer, seit vielen Jahren in Kairo,
haben das „Splendide Hotel" in Royat les Bains
käuflich erworben, sowie das daneben liegende Hotel
Continental gepachtet.

Davos. Amtliche Fremdenstatistik. Vom 19. bis
25. Okt. waren in Davos anwesend: Deutsche 479,
Engländer 321, Schweizer 263, Franzosen 79,
Holländer 60, Belgier 32, Russen 130, Oesterreicher 46,
Portugiesen, Spanier, Italiener, Griechen 89, Dänen,
Schweden, Norweger 24, Amerikaner 26, Angehörige
anderer Nationalitäten 19. Total 1568.

Graubünden. Nach dem „Fr. Rätier" Boll das
Projekt der Berninabahn nun definitiv gesichert sein,
dadurch, dass die Stadt Mailand Abnehmerin einer
bedeutenden Menge elektrischer Kraft (für die Be-
leuohtungs- und Motorzweoke) wird, welche ihr die
Bahnunternehmung bei Compocologno abgeben
würde.

Bahnhof in St. Moritz. Der Bundesrat hat die
Bahnhoffrage in St. Moritz (Engadin) in dem Sinne
entschieden, dass der daselbst zu erstellende Bahnhof

nach einem früheren Projekte der Rätischen Bahn
in der Mitte zwischen See und Dorf zu stehen
kommen soll. Die Gemeinde hatte gewünscht, dass
er oben im Dorfe erstellt werde, während die Rätische
Bahn ihn nach dem neuen Projekte ganz an den See
verlegen wollte.

Vom Bodensee. Auf den 1. Dezember wird ein
neuer Tarif für den Rundreiseverkehr auf dem Bodensee

und dem Rhein, sowie den angrenzenden
Eisenbahnstrecken zur Ausgabe gelangen. Es wird
dadurch die wahlweise Gültigkeit der Fahrtausweise
zwischen Schiff und Bahn auf weitere Strecken
ausgedehnt. Gleichzeitig sollen auch einige Rundreisekarten

für neue Verbindungen zur Einführung
kommen.

Wien. Die Genossenschaft der Gastwirte
veranstaltet vom 18. November bis 17. Januar einen
Kellerwirtschaft-Kurs. Die Anmeldungen sind bis
16. ds. an die Central-Schulkanzlei, Kurrentgasse 5

zu richten. Honorar 25 Kronen. Für hervorragende
Leistungen wurden Beitens der Genossenschaft der
Gastwirte, seitens des Gewinners der Hoteliers und
seitens des österreichischen Gastwirts - Verbandes
silberne Medaillen gestiftet.

Verkaufsautomaten auf den Bahnhöfen. Von
der Regierung Basellands war bei de Generaldirektion
der Bundesbahnen die Anregung gemaoht worden,
es möchte im Interesse der Bevölkerung inskünftig
auf den Bahnhöfen der Bundesbahnen die Aufstellung
von Verkaufsautomaten- untersagt werden. Die Ant¬

wort der Generaldirektion sagt, dass sie nicht
entsprechen könne, da sie nicht glaube, dass durch diese
Automaten eine nennenswerte Interessenschädigung
eintrete. Dagegen werde sie prüfen, in welcher Weise
die Benützung der Automaten durch unbeaufsichtigte
Kinder verhindert werden könnte.

Warnung. Aus Brüssel wird uns geschrieben,
dass sich gegenwärtig ein Amerikaner mit Circulair-
Notes von der Amerikanischen ExpresskompagDie in
dortiger Stadt herumtreibt. Die Noten sind von 20
und 50 Dollars und tragen die Unterschrift von
C. Bolles, andere von Bollett. Da der Betreffende
sich wahrscheinlich nach der Schweiz, Deutschland
oder Italien begeben wird, wenn er nicht vorher
erwischt wird, so sei hiemit vor demselben gewarnt,
da die Noten in Paris am 27. April Nachts in der
Bank der Amerikanischen Expresskompagnie
gestohlen wurden.

Handelsregister. Aus der Kollektivgesellschaft
unter der Firma Hvalsoe & Henrichsen Sanatorium
Pavos-Dorf in Davos-Dorf ist der Gesellschafter Carl
Henrichsen infolge Todes ausgeschieden; infolgedessen

ist die Firma erloschen. Alfred Hvalsoe, von
Nästved, und Witwe Anna Henrichsen, von Skive
(Dänemark), beide wohnhaft in Davos-Dorf, haben
unter der Firma Hvalsoe & Henrichsen Sanatorium
Davos-Dorf in Davos-Dorf eine Kollektivgesellschaft
eingegangen, welche das Geschäft der erloschenen
Firma „Hvalsoe & Henrichsen Sanatorium Davos-
Dorf" unterm 1. Oktober 1901 mit Aktiven und
Passiven übernommen hat.

New-York. Ein neues 16 stöckiges Hotel wird
an Stelle des alten „St. Cloud Hotels" an der Ecke
von Broadway und 42. Str. errichtet werden. Es
wird Mr. John Jacob Astor 1,500,000 Dollars kosten.
Eröffnung in mehreren Jahren. — Das Hotel
„Vendome" ist von L. L. Todd in den Besitz der Messrs.
Bryan & Marsh von Boston übergegangen. — Ein
anderes neues Hotel wird von Corner Madison Avenue
und 29. Str. errichtet werden. Kostenpreis 1,000,000
Dollar. Höhe 12 Stock. Stil Louis XVI — Mr. W.
C. Muschenheim, Besitzer des Restaurants „Arena",
baut mit Hilfe der Millionen der Astors ein grosses
Hotel an Broadway. („Verband")

Neapel. Nach den Untersuchungen eines
Professors der Hygienie enthält ein Gramm Strassen-
kehricht aus Neapel im Durchschnitt 716 Millionen
Bakterien, während sich in der gleichen Gewichtsmenge

Münohener Kehrichts im Durohschnitt kaum
3 Millionen dieser kleinen Friedensstörer finden.
Der Strassenstaub von Neapel ist also etwa 238 mal
so stark infiziert als derjenige Münchens.
Nichtsdestoweniger ist es Thatsache, dass Neapel infolge
seines herrlichen, reinen Trinkwassers und seiner
ausgezeichneten Luft zu den Städten gehört, welche
die geringste Sterblichkeit aufzuweisen haben.
Vielleicht dienen diese von einem Fachmann veröffentlichten

Zahlen und Ergebnisse in unseren Tagen,
wo es in allen möglichen Zeitschriften von Artikeln
über die Bazillen und ihre Gefährlichkeit wimmelt,
manchem ängstlichen Gemüte zur Beruhigung.

Oberland-Genfersee-Bahn. Man schreibt aus
Interlaken: Die Frage der Finanzierung des
Unternehmens der Zweisimmen-Montreux-Bahn kommt
nun auch im engern Oberland in Fluss. Am 1. ds.
veranstaltete das bestellte Komitee eine Besprechung
in Interlaken, an welcher eine schöne Zahl von
Gemeindedelegierten, Nationalräten und Grossräten
teilnahm. Die Resolution, welche am Schluss der
Verhandlungen gefasst wurden, zeugen von grosser
Entschiedenheit. Sie gipfeln darin, dass die grosse
Wiohtigkeit der durchgehenden Bahn Montreux-Tnter-
laken vollauf gewürdigt wird, dass deshalb alles
gethan werden müsse, um die von unsern Gemeinden,
Korporationen und Verkehrsanstalten gewünschten
Subventionen zu bewilligen. Das Komitee wird
beauftragt, die ihm gutscheinenden Massregeln zu
ergreifen, um dieses Ziel zu erreichen. Der
Verwaltungsrat der Drahtseilbahn Thunersee-St. Beatenberg
hat eine Zeichnung von Stammaktien im Betrage
von 4000 Franken beschlossen.

In. weniger als vier Tagen nach Amerika.
In der letzten Zeit war in englischen Blättern viel
von einem Plane des Direktors der Cork and South

Coast of Ireland Railway, Mr. O'Brien Croker die
Rede, dessen Ausführung eine völlige Umwälzung
im Schiffsverkehr herbeiführen würde. Es handelt
sich darum, die Schnelligkeit der Dampfer derartig
zu erhöben, dass sie zur Ueberfahrt über den
atlantischen Ocean weniger als vier Tage gebrauchen.
Mr. O'Brien Croker hat jetzt von New-York die
Nachricht nach Cork gelangen lassen, dass die
Verwirklichung seines Planes gesichert sei. Die neue
Gesellschaft führt den Namen Ocean Rapidtransit
Company und soll den transoceanischen Verkehr mit
Dampfern höchster Fahrgeschwindigkeit, die auch
geeigneten Eisenbahnanschluss haben, betreiben.
Die erste Linie, die in Betrieb genommen wird, geht
von Narragansett Bay über den atlantischen Ocean
nach Berehaven und erfordert eine Fahrzeit von 90
Stunden; die Schiffe fahren vorläufig zweimal
wöchentlich. Die neuen Dampfer werden durch
Turbinen getrieben und benutzen zur Feuerung Oel,
das in Tanks am Boden des Schiffes mitgeführt
wird. Das Kapital der Gesellschaft beträgt 30,000,000
Dollars uud ist bereits gezeichnet.

No Sir! In einem Werk „Aus allen Welten"
erzählt Karl Stangen u. A. auch Folgendes: Während
der ersten Reise um die Erde, die ich im Jahre 1878
unternahm, kehrte ich in Kalifornien bei einem
Ausfluge nach dem Yosemite Valley in Mary Posa in
„Cläres Ranch", einem mitten im Walde liegenden
Gasthause, ein, das sich durch nichts, als durch seine
enormen Preise auszeichnete. Alles war auf die
primitivste Art eingerichtet, in den Zimmern
schmutzige Dielen, schlecht gekalkte Wände, sehr
einfache Möbel und Betten und im Restaurant gab
es hartes Fleisch, warmes Getränk etc., aber eine
kleine Flasche Bier kostete 2 Mark, 1 Zigarre 1 Mark
etc. Ich hatte sieben nette Reisegefährten, und diese
waren mit mir in das Hotel eingekehrt, sonst wohnte
Niemand daselbst. Wir hatten auch alle Unannehmlichkeiten,

die sich in dem Hotel zeigten, mit
stoischer Ruhe ertragen, weil wir hier Aufenthalt
nehmen mussten, um die Riesenbäume in Mary Posa
besuohen zu können. Am Abend des Tages waren
wir von unserer Partie zurückgekehrt. Auf unseren
Kleidern hatte sich dicker Staub abgelagert, aber
da wir am anderen Tage wieder einen sehr staubigen
Weg zurückzulegen hatten, so lohnte es sich kaum,
die Kleider und Stiefel gründlieh reinigen zu lassen.
Wir waren daher auoh vollkommen zufrieden, als
uns der Hausknecht des Hotels, ein stolzer Spanier,
nur oberflächlich und mit einem Abstauber über die
Kleider und Stiefel gefahren war. Als wir am anderen
Morgen abreisten, wollte ich mioh dem Hausknecht
für die Mühe des AbstaubenB erkenntlich zeigen und
reichte ihm für uns acht Herren eine Dollarnote als
Trinkgeld. Allein der Spanier schüttelte den Kopf,
so dass ioh zuerst glaubte, er sei zu stolz, ein Trinkgeld

anzunehmen. Bald musste ich jedoch bemerken,
dass ich mich im Irrtum befand. — Es war ihm zu
wenig 1 —— „No Sir. Twentyfive each person,"
erwidert er. — Es blieb mir nun nichts übrig, als dem
freundlichen Manne mit bestem Danke zwei Dollars,
anstatt des einen, in die Hand zu drücken, denn es
war stets mein Prinzip, mich auf Reisen nicht zu
ärgern 1

C. L. in B. Wenn Sie nicht einen Teil Ihrer
Unabhängigkeit und 10°/0 Ihres sauer erworbenen
Verdienstes einbüssen wollen, dann lassen Sie die
Offerte der internationalen Reisebureaus „Komet"
unberücksichtigt. In dem betr. Zirkular ist von
Hotel-Kreditbriefen die Rede, es ist dies akkurat
dasselbe System wie die Hotelcoupons, nur mit
anderem Namen. Hauptsache sind immer die
10°/o> welche von dem schon sehr karg bemessenen
Tagespreis (Hotel II. Ranges Mk. 6. 50, Hotel I. Ranges
Mk. 8. —) zu Gunsten des Reisebureaus in Abzug
kommen. Wenn Sie dann nach dem Drängen um
Aufgabe eines Inserates in das von derselben Gesellschaft

herausgegebene Handbuch nachgeben, dann
können Sie füglich sagen, sie arbeiten für die Katz.

/
Guide to Berne. Soeben ist die

englische Ausgabe des neuen kleinen
Führers durch Bern erschienen.
Gegenüber dem bisherigen bedeutet
dieser Führer einen schönen
Fortschritt, besonders bezüglich der
Illustration. Sehr hübsch sind die
Brücken - Aufnahmen, denen der
Photograph durch geschickte

Benutzung von Baumgruppon und einzelnen
herabhängenden Zweigen einen bildähnlichen Charaktor
gegeben hat. Die deutsche Ausgabe wird in kurzem
ebenfalls erscheinen. Der Führer ist vom Verkehrsverein

herausgogeben.

„Was thu' ich in den Alpen?" Auf einer
Tour von Meiringen über die Grosso Scheidegg nach
dem Faulhorn, fand ich beim Abstieg nach dem
Grindelwald in der ersten Erfrischungshütte „Alpenrose"

in dem dort aufliegenden Touristen - Buche
nachfolgende Verse:
Was thu' ich in den Alpen, warum so weit hinaus?
Was mir die Alpen bioten, bab' Alles ich zu Haus
Im „Wetterhorn" erblick ich flugs meine eigne Frau
Und meine älteste Tochter, das ist die „Blümlisau"
Das „Finsterarhorn" aber die alte Tante ist,
Die sich an eis'gor Kälte mit jedem Gletscher misst.
Das „Sehreekhom" in don Wolken, wo die Lawine

kracht,
Das ist die Schwiegermutter, die ich ins Haus gebracht.
Das „Faulhorn" bin ioh selber, das weiss ich nur zu gut,
Seitdem auf meiner Nase das „Alpenglühen" ruht.
Was thu' ich in den Alpen, warum so weit hinaus?
Was mir die Alpen bioton, bab' Alles ich zu Hausl

Bedenken. Wirt: „Sie, lassen Sie sich sagen,
Sie werden mir von Tag zu Tag mehr schuldig. Von
morgen an schreibe ich Ihnen nichts mehr auf." —
Gast: „Ist mir schon recht; aber werden Sie sich
denn das alles merken können?"

Witterung im September 1901.
Bericht der schweizer, meteorologischen Centraianstalt.

Zahl der Tage

mit
helle trübe

mit
stark
WindRegen Schnee Nebel

Zürich.... 16 0 2 2 14 4
Basel 13 0 3 0 14 1

Neuchätel 15 0 4 1 15 3

Genf 14 0 5 5 12 2
Montreux 16 0 5 4 13 1

Bern 16 0 5 0 16 2
Luzern 17 0 3 3 16 2

St. Gallen 16 0 2 4 14 4

Lugano 17 0 4 4 15 0
Chur 14 0 1 6 15 0
Davos 14 1 2 5 11 3

Sonnenscheindauer in Stunden: Zürich 109, Basel
95, Bern 141, Genf 139, Montreux 112, Lugano 138,
Davos 143.

Theater*.
Repertoire vom 10. bis 17. November.

Stadt-Theater in Zürich. Sonntag: Die Jüdin.
Montag: Der Freischütz. Mittwoch: Der Probepfeil.

Donnerstag: Die Meistersinger von Nürnberg.

Freitag: Farinelli. Samstag: Nora. Sonntag:
Mignon.

Hiezu als Beilage: Offertenblatt der „Hötel-Revue."

Verantwo-tliohe Redaktion: Otto Amsler.

Seid. Sammte und Plüsche
Fr. 1. 90 bis 23.65 per Meter, franko ins Haus I Muster zur
Auswahl, ebenso von schwarzer, weisser und farbigor
„Henneberg-Seide" für Blousen und Roben, von 95 Cts.

bis Fr. 23.30 per Meter.

Nur acht, wenn direkt von mir bezogen.

G. Henneberg, Seiden-Fabrikant, Zürich.

Londoner Phoenix
Englische Versicherungs-Gesellschaft gegen Feuer und Chomageschaden.

Gegründet 1782.
Bezahlte Entschädigungen: Heber OOO Millionen Franken.

Die Gesellschaft übernimmt Versicherangen auf Gebäude, Mobiliar,
industrielle Risiken zu vorteilhaften Bedingungen. Sie besorgt ebenfalls die sog.
CHOMAGE-VERSICHERUNG (Betriebseinstellung infolge Feuersbrunst).
Es empfiehlt sich dieselbe ganz besonders für die Herren Hotelbesitzer. Eine
grosse Anzahl Hotels jeden Ranges bereits gegen Chomage versichert.

Zur Erteilung weiterer Auskünfte, sowie zum Abschluss von Versicherungsverträgen

beliebe man sich an die General-Agenten in den verschiedenen
Kantonen, sowie an Herrn Alfred Bourquin, Director der schweizerischen

Filiale in Neuenburg zu wenden.

ZU VERPACHTEN.
Restauration Utokulm

und

ill & Pension fit
jedes für sich oder zusammen. 605;;:Zäl093i

Auskunft im Direktions-Bureau Uetlibergbahn Zürich.

Der beste, billige, höchst schnelle und bequeme Reise-Weg

NACH LONDON
geht über Strassburg-Brüssel-

Ostende -Dover
Einzige
Route

welche drei SchneU-Dienste täglich führt,
welche einen direkten SchneU-Dienst mit durch¬

gehenden Wagen III. Kl. führt,
deren neue Dampfer so bequem ausgestattet sind und
welche unter Staatsverwaltung steht

Von Basel in 17 Std. nach London.
1MV Fahrpreise Basel-London:

Einfache Fahrt (15 Tage) I. Kl. Fr. 119.40 H. Kl. Fr. 88.65
Hin- u. Rückfahrt (45 Tage) I. Kl. Fr. 198. — II. Kl. Fr. 146.65

Seefahrt nur 3 Stunden.
Fahrplanbttcher and Auskunft erteilt gratis die Kommerzielle Vertretung der Belgischen

Staatsbahnen und Postdampfer, Kirschgartenstrasse 12, Basel.

In ein grösseres Hotel der Deutsch-S shweiz,
Jahresgeschäft mit Restauration, wird ein tüchtiger

gesucht. Offerten mit Angabe über bisherige Tbätigkeit,
Alter und Gehaltsansprüche erbeten sub Chiffre O 9347 B
an Orell Füssli-Annoncen, Zürich. 503

Zu verkaufen.
auf einem der ersten Fremdenplätze des Berner Oberlandes ein
prächtig gelegenes, gut eingerichtetes

si mm mi mi m mm

mit 42 Fremdenbetten. Grössere Anzahlung erforderlich.
Offerten an die Expedition d. Blattes unter Chiffre 501.

Hotel du Faueon
NEUCHATELGrandes Salles speciales

pour
Noces,Ba.is et Repas SußCQrsale de l'Hötel du Soleil

Table d'hote
12'/4 h. a 7 h.

de
Socidtds et Families 511 Tenu par H5746N Petits diners fr. 2

-t> Prix modäres > LOUIS jehle-zbinden Service ä la carte

P f Par sa position centrale (au centre des RpctnurationBains — Omnibus affaires) se reeommande spöeialement
Chauffage central ä MM. les Voyageurs et Touristes. ä toute heure.

Zu verkaufen oder zu vermieten
in Leubringen ob Biel das

Hotel-Pension Beau-Site
Neubau mit modernsten Einrichtungen. Beste Lage. Gutes
Geschäft für tüchtige Wirtsleute. 438 H4755Y

Anmeldungen bei dem Besitzer E. A. Meyer in Leubringen.

Lugano. — Zu verkaufen
eine schöne VIIiliA mit Garten in prachtvoller Lage auf
der Anhöhe, ganz nahe der Stadt. Bestens geeignet zum
Betrieb eines Hotel-Pension. Preis Fr. 90,000. Für
nähere Auskunft wende man sich sub Chiffre X 3350 0 an
Haasenstein & Vogler, Lugano. 498

Höfel a witdrc.
A vendre dans la Suisse romande un hötel de saison d'6t6,

tout meuble. Etablissement de Ier rang, bains, hydrolhörapie,
source d'eau excellente, grands pares, etc. Bonne clientele assuree.
Conditions favorables de prix et de paiement.

Pour tous renseignements s'adresser ä M. L. Rosset, Notaire
ä Montreux. 452

Ventilatioit$Aiila(ieii
1080 erstellt für sämtliche Zwecke (z ä 1315 g)

J. P. Brunner, Oberuzwil (Kt. St. Gallen)
BV" Spezialität für Trockenanlagen.
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— Hohe Ausstellungs-Auszeiohnungen.

E. SCHMIDER
Bierbrauer & Fabrikant

PRÜNTRUT (SCHWEIZ).
Gegründet 1839.

Extrafeiner Essigsprit
Burgunder-Essig Pijon-5enf
Reiner Weinessig Püsseldorfer-5enf

Essig-Essenz
Essig-Säure

Alle diese Produkte
sind garantiert

chemisch rein und
F Qualität.

Preislisten und
Muster

bereitwilligst
zu Diensten.

i
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STEIMWANNI - VOLLMER, ZURICH
Grosses Lager garantiert reeller ostschweizerischer Landmeine

sowie nur echter Marken Champagner - W eine,
MOETOPOi

279 von

A. DE LUZE & PILS, BORDEAUX
füi* die Sehmeiz, Elsass * Liothmngen, I^önigireieh Italien and $n/iet*a.

Moderne Tapeten
deutsche, französische und englische Fabrikate.

Salubra- Tapeten (Alleinverkauf)

Schweizer Fabrikat, enorm solid, waschbar, desinfiziorbar.

Ingrain- Tapeten
satte, warme Farben-EfFekto, schöne, stoffliche Wirkung.

Sanderson's Tapeten (Generalagentur)

erstklassiges, englisches Fabrikat, wunderschöne Friese.

Linerusta- Tapeten
Patent-Relief, SystemWalton; schönster Ersatz für Holztäfel, billiger.

Engl. Plafond-Tapeten (Alleinvertretung erster Firmen)

plastische Wirkung, leichtes Material, höchste Solidität.

Masterharten und Kataloge auf Wunsch umgehend franko.

Voranschläge prompt.
Civile Preise. Sorgfältige Ausführung.

Ausführung grösserer und subtiler Arbeiten durch
geschultes, zuverlässiges Personal.

J. Bleuler, Tapetenlager,
ZÜRICH

38 BahnhofStrasse 38.

Zu verkaufen 12
auf erstem Fremdenplatz im Berner Ober- IIftT|7| (Jahresland,

ein sehr komfortabel eingerichtetes llU I LL geschäft)
an günstigster Lage, mit bester Clientele. Grössere Anzahlung
erforderlich. Association oder Pacht nicht ausgeschlossen. —
Antritt event, sofort.

Offerten an die Exped. ds. Bl. unter Chiffre H 390 R.

O UAMPAGN JE

Pommery & Greno, Heim*
CARTE BLANCHE I REO I EXTRA SEC
GOUT EKANQAIS. |. AMEKI CAIN ' | ANGLAIS

Agni' zentral fjur la Suisse, HtsHe, etc., A. A. DELVAUX, NEUILLY-SUR-SEINE.

Roch-Holzhalb, Zürich.
Fortwährend Lager ecliter 490

Cliampag-iier-Weine
Direktor — Chef de reception

29 Jahre alt, verheiratet, sprachenkundiger Fachmann, in
sämtlichen Hotelbranchen erfahren, sucht passendes Engagement.
Jahresstelle bevorzugt. Prima Referenzen.

Offerten an die Expedition dieses Blattes unter Chiffre
H 480 R.

Bade-Etablissement od. Kurhotel
I. Ranges —

zu pachten event, zu kaufen gesucht
und zwar für 1903. Namhafte Anzahlung kann geleistet werden.
Grösste Diskretion zugesichert, anderseits jedoch auch
beansprucht. Offerten befördert die Expedition dieses Blattes unter
Chiffre H479R.

Tüchtige, kautionsfähige Geschäftsleute, die schon mehrere
Jahre ein grosses Restaurant geleitet haben, suchen per
1. März 1902 in einer industriellen Ortschaft, wenn möglich
in der Nähe Biels, ein besseres

Caf§-Restau rant od. Hotel 11. Ranges
mietweise zu übernehmen. SpätererKauf nicht ausgeschlossen.

Offerten befördert die Expedition unter Chiffre H 471 R.

AVIS.
Die vom Schweizer Hotelier-Verein eingeführten

Zeugnisformulare und
Zinsfellungsverfrage

für Angestellte können von den Vereinsmitgliedern
fortwährend gegen Nachnahme bezogen werden beim

Offiziellen Centraibureau in Basel.

Zeugnisformulare: Heft ä 50 Blatt Fr. 3. 50

* i 100 „ „ 6. —
t> ^ 200 „ „ 10.

Anstellungsverträge (.deutsch od. franz.): per 100 „ 2.50

ÖS ji
-Ja g

8t
si
8 s.

ls|

(jebriiöer Schwabenland, jtöannheim, g 7,38-46

\ 5pecialität: / —j^rPramlirt:

SeJic9ene Jüchen-Einrichtungen
J für Pels, Restaurants und Cafes

Goldene Grosse goldene Medaille

und Ehrenpreis
Frankfurt am Main 1900

1 S |
Ski 8
35 ^

I
1 hl I
!v £ 8 X
V 8* a V

1 3» 1
$ • $

(H 2426 G)

Hotel ä louer.
A louer ä Fribourg, au centre des

affaires et dans la principale rue, un
hotel bien achalande avee cafö-brasserie.
Adresser offres sous chiffre H 489 R
ä l'administration du journal.

On cherche un gärant
pour hötel-restaurant. 40 chambres.
Station balneaire. Savoie (France).
S'adresserä: E. Poncet, gdrant d'im-
meubles ä Genöve. 457

Luftkurhotel
Im südl. Teil des bad. Schwarzwaldes

iBt ein Hotel mit schönem
Inventar (Luftkurort mit
Eisenquelle) enth.: 30 Fremdenz.
m. 35 Betten, Speisesaal, 2
Wirtszimmer etc., Badanstalt, Trinkquelle,

Garten etc. eingetret.
Familien-Verhältnisse wegen um den
sehr billigen Preis v. 60,000 Hk.
zu verkaufen. Auskunft durch
Hch. Schulz, Freiburg i.
Breisgau, Rosastrasse 1. 499

Kurarzt.
Jüngerer, gut ausgebildeter

Arzt, mehrere Sprachen
sprechend, sucht für kommende
Wintersaison (resp. das ganze
Jahr oder kommende Sommersaison)

Stellung als Kurarzt,
resp. leitender Arzt einer
Anstalt oder Sanatorium. Beste
Referenzen zurVerfügung. Event, spätere
finanzielle Beteiligung nicht
ausgeschlossen. Schriftliche Offerten unter
Chiffre Z. N. 7438 an Rudolf
Mosse, Zürich. 477 Zäl0760

Billard-Cucb!
Preisgekrönt! W Eig. Fabrikat.

Vers, in ganzen Stücken, meterw.,
auch einz. Banden, Preis Fr. 31/,—20,
Breite 120—200 cm. Muster gratis u.
franko. W. Reinicke, Tuchfabrik,
Finsterwalde, gegr. 1829. 423 H5100Q
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Berndorfcr llletallwaarenfabrik
ARTHUR KRUPP

Niederlage in Luzern bei JOST WIRZ, Pilatushof.

Vollkommener Ersatz
für echtes Silber.

Das BemdorferÄlpacca-Silber besteht aus
siiberweissem Nickelmetall, genannt Alpacca
und aus garantiert reinemSilber. Die Silber-
Auflage beträgt 90 gr. per Dutz. Esslöffel
und Gabeln. Gravierungen von Monogrammen

etc. können jederzeit angebracht werden,

denn das Metall ist durch und dureh
silberweiss.

Die Berndorfer Alpacca-Silber-Service sind
dem praktischen Bedürfnisse angepasst und
für den strengen Gebrauch berechnet; sie
geniessen als sogenanntes Hotelsilber einen
Weltruf und sind für grosse Hotelbetriebe,
Restaurants etc. unentbehrlich. Jede
gewünschte Auskunft, sowie illustrierte
Preislicher versendet kostenlos:

Jost Wirzf Luzern
Pilatushof.

!=b

HS

CTO.
CD
es

Aüs einem Stück hergestellte Rein-Nickel-Kochgeschirre. 45^

Billig!! QBlBgenkeltslcanf!! £
Am ersten und besten Platz Münchens! £

Botel
nur gut gehend, Zimmereinnahme fr
allein 35,000 M. jährlich, 100 £

jj hochfein eingerichtete Fremden-
9 zimmer mit 160 Betten, silbernes
§ Küchen- und Tafelgeschirr, gros-
t) sem Bier-, Wein- und Speise-

Umsatz, sehr geregelten, festes

liegenden Kapitalien, nur Todesfalls

halber sofort verkäuflich.
Preis 950,000 H., Anzahlung

100,000 M. 482 H.6.11965
Näh. kosten! Auskunft auch

über Anzahlungsregelung durch £
Franz Popp, Würzburg,

22'/a Augustinerstrasse 221/a. £
Telephonruf 1040.

Fachschule Kellner
und 2-monatliche Spezialkurse für

MMMBr, SiProspekt von F. de Laerolx in
Frankfurt a. M. (H 6.9357) 312

Tüchtige, junge, bekannte

- Fachleute
suchen grösseres Hotel-Restaurant

zu pachten. Späterer Kauf
nicht ausgeschlossen; event. Gerant-
stelle. Gefl. Offerten snh A 5046 Z
an Haasenstein & Vogler in
Zürich. 504

Knotenpunkt-
Bahnhof-Hotel
in Stainach (Obersteiermark), samt
Wein- und Getreidehandlung,
Bäckerei etc. und grösserer Oeko-
nomie wegen Geriehtsfall für 80,000
Gulden verkäuflich. Anzahlung nach
Uebereinkommen. Rest bleibt zu 4'/j
und 5% liegen. Auskunft durch

Franz Würschinger, 461
Stainach (Obersteiermark).

Malaga-Kellereien
von

Alfred Zweifel in Lenzburg
(Eids. Zoll-Niederlage)

Spezial-Geschäft und Lager authentischer
Malaga Weine

Insel Madeira (auch Koch-Weine)
Jerez (Sherry) — Oporto

Marsala — Cognac
Versandt in Original-Fässern und Flaschen.

Seit Jahren in vielen ersten Etablissementen eingeführt.
Export nach dem Aus/and ab obigem Zoll-Lager. 2285

Schatz-Marke

Zu pachten gesucht.

Kleinere Fremdenpension
Saison- oder Jahresgeschäft, von zwei Fräuleins gesetzten Alters.

Offerten befördert die Expedition dieses Blattes unter
Chiffre H 500 R.

In einem der bestbesuchten Luftkurorte der Centraischweiz
ist ein in blühendstem Gange befindliches

Hotel I. Ranges
mit circa 200 Fremdenbetten an einen kapitalkräftigen Käufer
abzugeben. Dasselbe ist ein nachweisbar sehr rentables, modern
eingerichtetes, starker Vergrösserung fähiges Geschäft mit
ausgezeichneter Kundschaft. Besitztum abgerundet mit Garten,
Park und Waldanlagen. Anzahlung Fr. 200,000.

Offerten unter Chiffre H 502 R an die Expedition d. Bl.

z: Dirigierender Drzt —
einer Kur- und Wasserheilanstalt sucht wegen Verkauf
des Etablissements ähnliche Stellung. 478 Zäi076l

Betreffender ist ein jüngerer Arzt, mehrerer Sprachen kundig,
mit guter Ausbildung, speziell auch in der gesamten
Hydrotherapie. Prima Referenzen in Bezug auf Studien, Ausbildung
etc. zur Verfügung. Später eventuell finanzielle Beteiligung. Nur
erstklassige reflektierende Etablissemente wollen schriftl. Offerten
unter Chiffre Z. P. 7440 an Rudolf Mosse, Zürich richten.

Botel oder Pension
von zirka 40—50 Betten zu pachten gesucht von tüchtiger

Geschäftsfrau.
Offerten befördert die Exped. unter Chiffre H 492 R.



V)einhandlung ^ Franz Müller & Cie. * 5chaffhausen
268 ^ j.. __j. tIT xxx Billige und prompte Bedienung.* * *

Spezialität in garantiert reingehaltenen Sehaffhauser Weinen.

Uohland $ Bär
BASEL

Gegründet 1859

Uobland $ Bär
BASEL

Prima Referenzen

Spezialfabrik für Gewächshäuser
In den letzten Jahren

Schlossgut Pfeffingen (Jura) ^
Villa des Herrn P. Hüssy, Säckingen (Deutschland)
Tit. Bot. Garten, Basel
Villa des Herrn L. Ickle, Rorschach
Tit. Gutsverwaltung Tänikon (Thurgau)
Villa des Herrn Passavant-Fichter, Basel

Neue verbesserte Konstruktion für Friihbettfenster.

487

ausgeführte Anlagen:
Tit. Irrenanstalt Basel
Schloss Castell, Untersee
Asyl Bellevue, Kreuzlingen
Schloss Eugensberg (Thurgau)
Handelsgärtnerei des Herrn A. Dinner, Kreuzlingen

etc. etc.
Pläne und Kostenvoranschläge gratis.

Ehrendiplom und goldene Medaille an der Basler Gewerbe-Ausstellung 1901.

LUGANO.
In schönster und vorteilhaftester Lage ist zu

übergeben: eine bestrenommierte

i EP 2II
mit gemachter Clientele. Ernstgemeinte Offerten befördert

die Expedition d. Blattes unter Chiffre H 472 R.

ize-Verstei
Montag den 18. November, von 2 Uhr an, bringt

der Unterzeichnete im Restaurant des Hotel Wettstein in St.
Moritz folgende, sehr gut gelegene

WtT Bauplätze "9§
auf öffentliche Versteigerung:

a) 2 Bauparzellen v. Cataster Nr. 1056, ca. 700—800 m2 in
„Stredas" (St. Moritz-Dorf).

b) 1 event. 2 Parzellen, Cataster Nr. 973, 2221 m2 in St.
Moritz-Bad (Ova cotschua).

c) 1 Bauparzelle v. Cataster Nr. 839, 1191 m2 in St. Moritz-
Bad (Chalavus).

d) 2 Bauparzellen v. Cataster Nr. 684, 750 m2 in St. Moritz-
Bad (Surpunt). 485 O.F.1290Ck.

Nähere Auskunft erteilt bereitwilligst
J. Cantieni, Agenturbureau in St. Moritz.

Spezialität in Bügelmaschinen
mit Gas- oder Dampfheizung, elastischer Pression und
automatischem Einlassapparat für Hand- u. Motorbetrieb.
Einziges System, womit gestärkte Gardinen gebügelt werden können.

Maschinenfabrik C. §eguln; Mülhausen 1. E.

Prospekt und Preisliste gratis und franko. 1269

Pacht-, Kauf- oder Beteiligungs-Gesuch.
Tüchtiger,, in der Hotelindustrie erfahrener Mann, Deutschschweizer,

sucht ein gut besuchtes uud nachweisbar rentables Hotel-Pension,
Jahresgeschäft, mit ca. 60 Betten und vollständigem Inventar, an stark besuchtem
Fremdenplatze auf einige Jahre zu pachten, mit Vorkaufsrecht nach Ablauf
des Pachttermins. — Bei nachweisbar guter Rendite sofortiger Ankauf
nicht ausgeschlossen. — Reflektant wäre auch bereit, sich an grösserem, gutem
Geschäft aktiv zu beteiligen. Offerten sub Chiffre Qc 5084 Z an Haasen-
stein & Vogler in Zürich. 509

Eine seit über 25 Jahren besiehende

TremdenPension
in Neapel ist nur krankheitshalber sofort zu verkaufen.
Dieselbe steht in tlottestem Betriebe, ist von feinsten Herrschaften
besucht und erfreut sich des allerbesten Rufes. 506 Z.7813c

OHerten sub Z. P. 7690 an Rudolf Mosse, Zürich.

Ateliers de Constructions mecaniques

Alfred Schindler, Lucerne
Speciality d'Ascenseurs et BlancMsseries pour Hotels.
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Machine ä laver, systhme Robert Schindler.
Installations de Blanohisseries moäeles. 1220

Layage par mouTement de lessll special, grand debit, pas d'psire, snperbe travail
Brevets eil Suisse, France, Allem&gne, Autriche, Hongrie, Italie, Belgique,

Angleterre, Etats-Unis.

Ascencenrs, Monte-charges, Monte-plats, hydranliqnes et dlectriquds.
Plus de 200 installations en Suisse.

Exposition permanente dos appareils ä Lucerne.
Reference« des 1 ers hotels. —TELEPHONE. »*—• Catalogue et devis graft/its.

J. Brunschwyler, InstallationsgesGbäft, Bern
empfiehlt sich besonders den Titl.

1219 Hotels, Pensionen u. Bade-Etablissements
für Erstellung von

Bad- und Douchen- Einrichtungen * Closets-Installationen nach den neuesten Systemen.

Gesundheitsteehnisehe Anlagen
für

Spitäler, Schulen, Kasernen etc. —unter Zusicherung vorzüglicher und solider Ausführung.

Günstige Kaufßelegenbeit
für tüchtige

Hoteliers und Restaurateurs.
Wegen Zurückziehung gedenke mein wohl gangbarstes Hotel

mit gutem Wein-Restaurant, Zürich I, welches infolge des
konstanten und bedeutenden Umsatzes ein nachweisbar jährliches
Netto-Benefice von circa Fr. 40,000 abzüglich aller Spesen
abwirft, an fachkundiges und solides Ehepaar unter günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Nur Solche, welche eine gute
Anzahlung leisten können, werden berücksichtigt. Diskretion Ehrensache.

Offerten unter Chiffre H 508 R befördert die Expedition.

*** HOTEL
Zwecks Acquisition eines schönen Immeubles mit

guter, treuer Clientele an bedeutendstem Platze Italiens
sucht Interessent einen bemittelten, tüchtigen Fachmann
als Associe oder auch einen stillen Teilhaber.

Offerten unter H473R befördert die Expedition.

Di professeur ailais
prendrait en pension des jeunes
gens desirant apprendre l'anglais
et la comptabilite. Vie de famiiie.
Progres rapides assurfis.

E. C. Chappell,
31, Albaeore Crescent,

Lcwisham, LONDRES.
References:

Mr. Armleder, Hotel Richemond,
Geneve. 510

Dans une localitö importante du
Canton du Valaia est ä remettre
un hon

Cafe-Bra$$gfe
jardin, billaid, salle ä manger, pour
le 1er Janvier 1902. — Öftres sous
G. 13951 L. ä l'agence de publicite
Haasenstein & Vogler,
Lausanne. 512

Malaga,Madeira
und Marsala

garantiert 3 Jahre alt, in Original-
Fässern von 22 kg. versiegelt, franko
Station, zu Fr. 17.50 per Stück
gegen Nachnahme empfiehlt h i3gisl
J. Fanton, Wein-Import in Lausanne.

luchhaltung, Anleitung und
* Geschäftshücher(Inventur, Cassa-

Jonrnal, Hauptbuch) für Hotel Fr. 25,
für Wirte Fr. 20 pr. Nachn. 486 OF8725
Bmsch-Spalinger, Bücher-Experte, Zürich (Metropol).

PI—
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Mech. Leinenweberei mit elektr. Betrieb systems"

Handweberei

JVlÜLiDER & Co.
Langenthal (Bern).

Wir sind die einzige Langenthaler Leinenfirma mit eigener
mechan. Weberei und erbitten genaue Adressierung um Yer-
wechsiungen mit ahnl lautendem hies Geschäft zu'vermeiden.

Nur garant. beste, haltbarste Qualitäten in

Hotel-Ceineit
mit und ohne eingewob. Namen

Pa$$ier-6tamine$
für Kaffee, Saucen, Bouillon etc.

Brautau$$teuem

Tischzeug, Servietten, KissenanzUge.

Leintücher, Küchen- und OfficetUcher,

Waschservietten, Schürzen etc.

in Wollzwirn, Leinen und Baumwolle.
Garant, beste zweckmassigste Qualitäten.

Durch Speilal-Einrichtungen 25—35%
billiger als Konkurrenz

Meterweise und fertig vernäht.
Vier grosse Albums feinster Hand¬

stickerei jeder Art.

Zu verkaufen.
Gutgehende, bekannte, kleinere PENSION

von ca. 24 Betten und sämtlichem Inventar. Prächtige Lage auf
Anhöhe in einem grossen, industriellen Bezirkshauptort des Kantons

Zürich. Gutgehende Wirtschaft. Grosser Saal für
ca. 300 Personen. Stallung. Circa 4—5 Jucharten Wiesen und
Rehen. Preis sehr billig. Offerten befördert die Expedition
d. Blattes unter Chiffre H 470 R.

Hotel-Direktor.
Junger, tüchtiger Mann, Schweizer, der das Hotelfach

in allen Teilen praktisch studiert, sucht, da die von ihm
bis jetzt geführten Hotels verpachtet werden, Stelle als
Direktor in Haus I. Ranges.

Offerten unter H474R an die Expedition d. Blattes.

Kauf- event. Pachtsteigerung.
Die Landschaftskommission Oberhasli, Namens der

Burgergemeinde Meiringen, Schattenhalb, Innertkirchen
und Guttannen, und die Geschwister, Herren Franz una
Fritz und Fräulein Rosa Kohler in Meiringen und Reuti,
bringen Samstags den 16. November 1901 des Nachmittags

von 1—5 Uhr im Gasthof zum Adler in Meiringen
an eine freiwillige und öffentliche Kaufs- event. Pachtsteigerung
ihre beiden

I 1-1 «11* IM* IV

1II
mit den zugehörigen Dependenzen, sowie Waldung, Weiden und
Alpen von ca. 69 Kühen und 800 Schafen Sommerung. Die da-
herigen Steigerungsgedinge liegen vom 26. Oktober hinweg auf
dem Bureau des Unterzeichneten zur Einsicht auf. Für
Besichtigung der Etablissemente wende man sich an den
Miteigentümer Herrn Franz Kohler, Wirt in Meiringen, und für
Auskunft über Gedinge an den Unterzeichneten.

Meiringen, den 23. Oktober 1901. 481 H5109Y

Amtlich bewilligt. Der Beauftragte: Ottli, Notar.

HOTEü
zu verkaufen.

Wegen Zurückziehung vom Geschäft ein gut besuchtes,
renommiertes und ganz modern eingerichtetes Hotel in der
bedeutendsten Kurstation der italienischen Schweiz zu verkaufen.
Herbst-, Winter- und Frühlingstation.

Offerten an die Expedition d. Bl. unter Chiffre H 266 R.

Basel, im November 1901

P. P

Die „SCHWEIZER HOTEL-REVUE"
eignet sich am vorzüglichsten
für Inserate betreffend:

Beleuchtungs- und Heizungs-
Wasch- und Closet - Anlagen
Personen- und Qepäckaufzüge
Ameublements, sowie Tapeten
Teppiche, Vorhänge, Lingerie
Küchen- und Kellerutensilien
Speisenzubereitungsmaschinen
Silber-.Porzellan-.Glaswaren
Lebensmittel, sowie Getränke

Kauf. Verkauf und Pacht von
Hotels. Pensionen. Kurhäuser
Stellengesuche und -Offerten

Achtungsvoll
Die Expedition.

Herausgegeben vom Offiziellen Centraibureau des Schweizer Hotelier-Vereins, Basel. Druck der Sohweizer. Verlags-Druckerei, Basel.
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